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es, die ich vorbringe, sondern auf einen ganz glaubwür­
digen Urheber will ich sie euch zurückführen. über meine 
Weisheit nämlich, ob sie wohl eine ist und was für eine, 
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will ich euch zum Zeugen stellen den Gott in Delphi. Den 
Chairephon 9 kennt ihr doch. Dieser war mein Freund von 21 a 
Jugend auf, und auch euer, des Volkes, Freund war er 
und ist bei dieser letzten Flucht 10 mit geflohen und mit 
euch auch zurückgekehrt. Und ihr wiß doch, wie Chairephon 
war, wie heftig in allem, was er auch beginnen mochte. So 
auch, als er einst nach Deiphi gegangen war, erkühnte er 
sich, hierüber ein Orakel zu begehren; - nur, wie ich 
sage, kein Getümmel, ihr Männer. - Er fragte also, ob 
wohl jemand weiser wäre als ich. Da leugnete nun die 
Pythia, daß jemand weiser wäre. Und hierüber kann euch 
dieser sein Bruder hier Zeugnis ablegen, da jener bereits 
verstorben ist. 

1.5 Sokrates prüft Bedenkt nun, weshalb ich dieses b 
das Orakel sage; ich will euch nämlich erklä-

ren, woher doch die Verleumdung 
gegen mich entstanden ist. Denn nachdem ich dieses ge­
hört, gedachte ich bei mir also: Was meint doch wohl der 
Gott? Und was will er etwa andeuten? Denn das bin ich mir 
doch bewußt, daß ich weder viel noch wenig weise bin. Was 
meint er also mit der Behauptung, ich sei der Weiseste? 
Denn lügen wird er doch wohl nicht; das ist ihm ja nicht 
verstattet. Und lange Zeit konnte ich nicht begreifen, was er 
meinte; endlich wendete ich mich gar ungern zur Unter­
suchung der Sache auf folgende Art. Ich ging zu einem von c 
den für weise Gehaltenen, um dort, wenn irgendwo, das 
Orakel zu überführen und den Spruch zu zeigen: Dieser ist 
doch wohl weiser als ich, du aber hast auf mich ausgesagt. 
Indem ich nun diesen beschaute, denn ihn mit Namen zu 
nennen ist nicht nötig, es war aber einer von den Staats­
männern, auf welchen schauend es mir fotgendergestalt er­
ging•, ihr Athener. Im Gespräch mit ihm schien mir dieser 
Mann• zwar vielen andern Menschen auch, am meisten aber 
sich selbst sehr weise vorzukommen, es zu sein aber gar 
nicht. Darauf nun versuchte ich ihm zu zeigen, er glaubte 
zwar weise zu sein, wäre es aber nicht; wodurch ich dann d 
ihm selbst verhaßt ward und vielen der Anwesenden. 

"ihr Athener, und zwar im Gespräch mit ihm. Dieser Mann schien 
mir• v.l. 

9-to [Anm. 9-10 s. u. S. 601.] 
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Indem ich also fortging, gedachte ich bei mir selbst, als 
dieser Mann bin ich nun freilich weiser. Denn es mag wohl 
eben keiner von uns beiden etwas Tüchtiges oder Sonder­
liches wissen; allein dieser doch "meint zu wissen", da er 
nicht weiß, ich aber, wie ich eben nicht weiß, so meine ich 
es auch nicht. Ich scheine also um dieses wenige doch weiser 
zu sein als er, daß ich, was ich nicht weiß, auch nicht glaube 
zu wissen. Hierauf ging ich dann zu einem anderen von 
den für noch weiser als jener Geltenden, und es dünkte mich e 
eben dasselbe, und ich wurde dadurch ihm selbst sowohl als 
vielen anderen verhaßt. 

Nach diesem nun ging ich schon nach der Reihe, bemerkend 
freilich und bedauernd und auch in Furcht darüber, daß ich 
mich verhaßt machte; doch aber dünkte es mich notwendig, 
des Gottes Sache über alles andere zu setzen; und so mußte 
ich denn gehen, immer dem Orakel nachdenkend, was es 
wohl meine, zu allen, welche dafür galten, etwas zu wis- 22 a 
sen. Und beim Hunde, ihr Athener, - denn ich muß die 
Wahrheit zu euch reden - wahrlich, es erging mir so. Die 
Berühmtesten dünkten mich beinahe die Armseligsten zu 
sein, wenn ich es dem Gott zufolge untersuchte, andere 
minder Geachtete aber 1noch eher für vernünftig gelten zu 
können1• Ich muß euch wohl mein ganzes Abenteuer berich-
ten, mit was für Arbeiten gleichsam ich mich gequält habe, 
damit das Orakel mir ja ungetadelt bliebe. 

Nach den Staatsmännern nämlich ging ich zu den Dichtern, 
den tragischen sowohl als den dithyrambischen und den b 
übrigen, um dort mich selbst auf der Tat zu ergreifen als 
unwissender denn sie. Von ihren Gedichten also diejenigen 
vornehmend, welche sie mir am vorzüglichsten schienen 
ausgearbeitet zu haben, fragte ich sie aus, was sie wohl 
damit meinten, auf daß ich auch zugleich etwas lernte von 
ihnen. Schämen muß ich mich nun freilich, ihr Männer, euch 
die Wahrheit zu sagen: Dennoch soll sie gesagt werden. Um 
es nämlich geradeheraus zu sagen: Fast sprachen alle An­
wesenden besser als sie selbst über das, was sie gedichtet 
hatten. Ich erfuhr also auch von den Dichtern in kurzem 
dieses, daß sie nicht durch Weisheit dichteten, was sie dichten, c 

sondern durch eine Naturgabe und in der Begeisterung, 

•meint, etwas zu wissen, weiß aber nichts" 
'weit tüchtigere Männer zu sein, was ein vernünftiges Verhalten be­
trifft.' 
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eben wie die Wahrsager und Orakelsänger. Denn auch diese 
sagen viel Schönes, wissen aber nichts von dem, was sie 
sagen;11 ebenso nun ward mir deutlich, daß es auch den 
Dichtern erginge. Und zugleich merkte ich, daß sie glaubten, 
um ihrer Dichtung willen auch in allem übrigen sehr weise 
Männer zu sein, worin sie es nicht waren. Fort ging ich 
also auch von ihnen mit dem Glauben, sie um das Nämliche 
zu übertreffen wie auch die Staatsmänner. 

22 c 

Zum Schluß nun ging ich auch zu den Handarbeitern. 
Denn von mir selbst wußte ich, daß ich gar nichts weiß, um d 
es gerade herauszusagen, von diesen aber wußte ich doch, 
daß1 ich sie vielerlei Schönes wissend finden würde. Und 
darin betrog ich mich nun auch nicht; sondern sie wußten 
wirklich, was ich nicht wußte, und waren insofern weiser. 
Aber, ihr Athener, denselben Fehler wie die Dichter, dünkte 
mich, hatten auch diese trefflichen Meister. Weil er seine 
Kunst gründlich erlernt hatte, wollte jeder auch in den ande­
ren wichtigsten Dingen sehr weise sein; und diese ihre 
Torheit verdeckte jene ihre Weisheit. So daß ich mich selbst e 
auch befragte im Namen des Orakels, welches ich wohl lieber 
möchte, so sein, wie ich war, gar nichts verstehend von 
ihrer Weisheit, aber auch nicht behaftet mit ihrem Unver­
stande, oder aber in beiden Stücken so sein wie sie. Da 
antwortete ich denn mir selbst und dem Orakel, es wäre 
mir besser, so zu sein, wie ich war. 

1.6 Ursprung des Aus dieser Nachforschung also, 
Hasses gegen Sokrates ihr Athener, sind mir viele Feind-

und des Anscheins, schaften entstanden, und zwar die 23 a 
weise zu sein und die beschwerlichsten und lästigsten, so 
fugend zu verderben daß viel Verleumdung daraus ent-

stand, und auch der Name, daß 
es hieß, ich wäre ein Weiser. Es glauben nämlich jedesmal 
die Anwesenden, ich verstände mich selbst darauf, worin 
ich einen anderen zuschanden mache. Es scheint aber, ihr 
Athener, in der Tat der Gott weise zu sein und mit diesem 
Orakel dies zu sagen, daß die menschliche Weisheit sehr 
weniges nur wert ist1 oder gar nichts, und offenbar nicht 
dies vom Sokrates zu sagen,12 sondern nur mich zum Beispiel 

1und gar nid:m. Und er scheint den Sokrates hier zu nennen, sich 
aber nur meines Namens hier zu bedienen, indem er mich zum Bei­
spiel erwähltl v. I. Schleiermacher sucht seine Übersetzung folgen­
dermaßen zu begründen: "Hier liegt eine von Wolf herrührende 

11-12 [Schluß von j und Anm. 11-12 s. u. S. 19.] 


